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Zeitung ohne feste Formen



Kritik

Die Kritiken und Verbesserungsvorschläge, die ihr uns nach dem ersten Mal habt zukommen lassen, fassen wir dankend auf und versuchen diese in der Zukunft umzusetzen. Ein großes Problem haben wir derzeit aber damit, daß der Mensch, der für uns die Druckerei übernahm, dies nicht mehr machen kann. (05.02.1999)

AUFRUF ZUR SOLIDARITÄT!!!
VERHAFTUNG VON LEHRERN IN GRIECHENLAND
In den letzten 3 Monaten ist die SchülerInnenbewegung in vollem Gange gewesen und immer noch sind rund 700 Schulen besetzt. Die SchülerInnen protestieren gegen die Schulreform, die seit letztem Sommer durch das Gesetz 2525 eingeführt werden soll. Dieses Gesetz verknüpft die Bildung mit den Betriebsbedürfnissen und mündet, nach wie vor, in eine Intensivierung des Prüfungssystems und einen immensen Leistungsdruck, der für die SchülerInnen den absoluten Verlust der Freizeit bzw. eine völlig unsichere Zukunft bedeutet.
Eine Minderheit profitiert davon in Form einer Karriere während sich für die überwiegende Mehrheit eine sozialen Absage vor Augen stellt, was anschließend je nach dem in unqualifizierte Arbeitsstellen,
Arbeitslosigkeit bzw. rechtzeitige Einberufung in die Armee
interpretiert werden soll. Die Kämpfe haben sich zum großen Teil radikalisiert und die Schulbesetzungen zusammen mit andauernden Straßenschlachten und
Straßenblockaden haben sich bisher für die Regierung ziemlich störend
erwiesen.
 Neben einer Reihe von Ermittlungen (nicht nur gegen AnarchistInnen natürlich) wurde am Freitag, den 15. Januar, der arbeitslose Pädagoge Vassilis Evangelidis festgenommen, wegen u.a. Brandversuches angeklagt und er gelangte in U-Haft. Seit Dienstag, dem 19.1. ist er in den Hungerstreik getreten. Seine Erklärung dazu:
,,Ich bitte um nichts. Ab heute trete ich in den Hungerstreik, als
Widerstand gegen die Verhaftung, die für mich der staatliche
Reppressionsapparat beschlossen hat. Ich werde ins Gefängnis geführt,
weil gegen mich u.a. wegen Brandversuches angeklagt worden ist. Dieser Vorwurf ist konstruiert und beruht auf falschen Aussagen. Ich lehne sie ab und kämpfe um meine Freilassung. Ich solidarisiere mich mit der SchülerInnenbewegung, mit der Angst der Widerstand leistenden SchülerInnen. Ihr Kampf ist mit dem Kampf um Abschaffung dieses Ausbeutungs- und Unterdrückungsregimes eng
verbunden. Denn die Schulen sperren die Jugend ein, um Untertanen, maschinenähnliche Menschen herzustellen, die gerne auf die Sehnsucht nach Freiheit verzichten sollen. Wenn die Kämpfe über die Passivität, die Verhandlung und die Gewerkschaftsfunktionäre hinaus gehen, entlarvt das Regime sein wahres Gesicht: Terrorismus, Gewalt, Repression. Dann kann nur die Solidarität der übrigen Ausgebeuteten und Unterdrückten die Verleumdung und die
Erstickung abwenden. Deswegen geht heute die Fortsetzung des Kampfes, die Solidarität an die Schulbesetzungen, das Zusammenfinden(wirken) und
die Kommunikation aller Kämpfenden hervor.
Solidarität an die Sozialkämpfe
Freiheit für die gefangenen Genossen
(V. Evangelidis, Dienstag 19. Januar 1999)
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,, ...In diesem erklärten Kampf, gibt es unsererseits keinen
Waffenstillstand. Bewaffnet mit Gewissen, Geschichtskenntnis, Kritik, Solidarität, Selbsthilfe und Sehnsucht nach einem Leben ohne
Herrschaften und Untertanen, lassen wir uns den Kampf gegen
Unterdrückung und Ausbeutung, gegen die Machtpläne weiter entwickeln.
Die Geschichte kann ohne uns nicht geschrieben werden. Die Straßen
warten auf uns...“
 
Ausnahmen bestätigen die Regel – oder umgekehrt?
Eine repräsentative Umfrage einer Herner Schule stellte das fest, was wir schon lange vermutet aber verdrängt hatten. Im Rahmen einer Umfrage zur Einführung der doppelten Staatsbürgerschaft erwiesen sich die Befragten HernerInnen nicht nur als Gegner dieser Idee, sondern auch als massiv ausländerfeindlich. So waren mehrfach Kommentare und Parolen in einer schon vergessen geglaubten Art zuhören, wie „...die sollen doch wieder abhauen“; „...leben nur von unseren Steuergeldern“; „...ohne sie würde die Kriminalität rapide sinken“ etc. Da Umfragen nur einen kleinen Teil der Meinung eines Ganzen wiedergeben sollte mensch die Hoffnung aber nicht sofort  begraben sondern dem aufkommenden Rassismus und der CDU-Hetzkampagne die Stirn bieten. Hierzu im folgenden ein paar kleine Tips für die, die wissen wie’s richtig ist, aber nicht wissen was sie tun sollen:

Ein Aktionsleitfaden
Eins vorne weg: Bei allen Aktionen, öffentlichen Diskussionen Straßentheater oder sonstigen Veranstaltungen können parallel Flugblätter verteilt werden, die über den Charakter der CDU-Kampagne informieren und auch die Kooperationsangebote aus dem rechtsextremen Spektrum erwähnen.

Das Flugblatt sollte eindeutig, auffordernd, knapp und übersichtlich gestaltet sein. Bei langem Text: Zwischenüberschriften, Termine, Forderungen hervorheben, Bilder.

Weitere Verteilung: Auslegen in Infoläden, Jugendclubs oder Kneipen u. Briefkasteneinwurf. 

Vorsicht bei Flugblättern/ Presseerklärungen: Name und Anschrift des Herausgebers, des Verfassers oder der Druckerei angeben, V.i.S.d.P. (Verantwortlich im Sinne des Presserechtes) angeben. Verteilung überall auf nicht privatem Gelände (Bürgersteigen, vor Schulen, etc., nicht aber in Toreinfahrten oder auf Schulhöfen), in machen Innenstädten ist dies jedoch ohne Genehmigung des Ordnungsamtes verboten. Dort muß man mit einer Anzeige wegen Hausfriedensbruch rechnen.
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Grundlage für die effektive Antirassismus-Arbeit sind breite Aktionsbündnisse. Wichtig ist ein Minimalkonsens innerhalb einer groben Rahmenplanung, bei der, um Interessenkonklikten entgegenzuwirken unabhängige AG’s gebildet werden sollten: Wer sich beteiligen will macht mit, unterstützt unterzeichnet etc., wer nicht, läßt es bleiben. Es gibt friedliche und ruhige Aktionen, wie Mahnwachen, Schweigeumzüge, lautere wie Demos, konfrontative wie Anzeigen wegen Volksverhetzung, nicht legale wie Besetzungen von CDU-Geschäftsstellen oder aggressive wie Handgreiflichkeiten an CDU-Infoständen. Jede kleine Gruppe sollte eine gemeinsame Aktionsformen für sich finden, die sie dann gemeinsam macht. Nicht vergessen: Sachbeschädigung und Diebstahl sind "strafbare Handlungen".

Die Aktion "Brauner Punkt" 

PassantInnen auffordern ihre CDU-Flugblätter in (mit einem Braunen Punkt versehene) Mülltüten zu werfen. 

Neben jedem CDU-Infostand sollte auch eine antirassistische Gruppe präsent  sein. Mit eigenen Transparenten und Flugblättern kann so die entsprechende Gegenposition dargestellt werden. Andere Möglichkeiten zur Verhinderung einer reibungslosen Durchführung  wären: Zufällig Kaffee über die Fragebögen schütten; in Hessen sollen während einer heftigen Debatte auch schon Infostände umgefallen sein und in Berlin wurde angeblich schon der Diebstahl von Unterschriftenbögen  gemeldet. 

Telefonketten um schnell auf Übergriffe oder andere Geschehnisse zu reagieren. Sinnvoll sind möglichst kleine Ketten mit max. 10 Personen. Eine Person muß dann nur jeweils die erste Person jeder Kette anrufen.

Aktionen an Schulen

Bestehende Bündnisse oder Gruppen können an SchülerInnenvertretungen herantreten und mit diesen gemeinsam eine "Veranstaltungsreihe" in den Schulen planen, wie Podiumsdiskussionen oder Projekttage (die von der Schulkonferenz beschlossen werden können). Eine weitere Möglichkeit sind Infostände, die vor Schulbeginn vor der Schule aufgebaut werden. Plakate können mobilisieren, informieren. Sie prägen das Bild einer Stadt und können der Auslöser für kontroverse Debatten sein. Plakate funktionieren nach dem Prinzip "Steter-Tropfen-hölt-den-Stein" und können somit ein Beitrag für ein antirassistisches Klima in einer Stadt sein. 

Auch LeserInnenbriefe & Presseerklärungen lassen sich zu fast allen politischen Themen schreiben. Besondere Anforderungen an Länge und Form werden nicht gestellt. Gerade kleinere Lokalzeitungen mangelt es häufig an LeserInnenbriefen, so daß die Wahrscheinlichkeit des Abdrucks relativ hoch ist.
Gleiche Rechte für alle. NEIN zur CDU-Kampagne.

Lebt Herne ??
02.02. Barfuß nackt Herz in der Hand, Theater Oberhausen, Flottis, 20.00

04.02. Good Will Hunting, Film, Haus a. grünen Ring, 19.30   

05./06.02. „Der Besuch der alten Dame“, Hiberniaschule, 20.00

05./06.02. „Vom Umtausch ausgeschlossen“, Theater Kohlenpott, Flottis, 20.00

05./06.02. „Mit Mann und Maus im Internet(t)“, kleines theater, 20.00
07.02. Preisträger„Jugend musiziert“, KUZ, 16.00

07.02. Solo-Piano mit S.Nabotov, Flottis, 20.00

09.02. Bekanntgabe d. akt. Arbeitslosenzahlen, Arbeitsamt

10.02. Co-Abhängigkeit- Abhängigkeit vom Menschen, KUZ, 18.00

10.02. Privatisierung i. öffentl. Nahverkehr, KUZ, 19.00

11.02. Mit aller Macht, Film, Haus a. grünen Ring, 19.30

12.02. „Vom Umtausch ausgeschlossen“, Theater Kohlenpott, Flottis, 20.00

13.02. Jugendkunstschultag, Flottis, 14.30

14.02. „My lord haben geschossen“, kleines theater, 19.00

15.02. Rosenmontags-Disco, Sonne, 19.00

17.02. L.Albus „Bienenstich“, Flottis, 20.00

18.02. Jackie Brown, Film, Haus a. grünen Ring, 19.30

19.02. „Diu Vallende Suht“, Tanz Art NRW, Flottis, 20.00

20.02. Antifa-Festival, Heisterkamp,  20.00

20.02. R.Dirk „Schöner klonen!“, kleines theater, 20.00

20.02. Gun D., Sonne 20.00

21.02. „Vom Umtausch ausgeschlossen“, Theater Kohlenpott, Flottis, 20.00
23.02. Schließt sie weg- unser Umgang m. Straftätern, KUZ, 19.00

23.02. P.Clark „The Memory Man“, Flottis, 20.00

25.02. Wag the Dog, Film, Haus a. grünen Ring, 19.30

25./26./27.02 „Vom Umtausch ausgeschlossen“, Theater Kohlenpott, Flottis, 20.00
26./27.02. „Der Tragödienstadel“, kleines theater, 20.00

27.02. Zwischentöner, Kabarett, Sonne, 20.00

28.02. Preisträger„Musical“, JKS, Flottis, 19.30

28.02. Fairing, Irish-Folk, Sonne, 20.00

05.03. Rosa Luxemburg, Film, KUZ, 19.30

und sonst ?

11.02. „1984“ von Orwell, Antifacafé, Wickingstr. 17, RE, 18.00 

24.02. Watt ihr Volt, Perspektiven im Anti-AKW-Kampf, Bhf Langendreer, Bochum, 20.00

28.02. Fußball & Rechtsradikalismus Antifacafé,18.00

Vorschau
Der April und der Mai nahen mit großen und überregionalen/ -nationalen Ereignissen. Unter dem Motto Ostern 1999 – Frieden oder Befreiung werden wieder in der ganzen Republik „Ostermärsche“ und friedensnahe Veranstaltungen stattfinden, während in Berlin eine Konferenz zum oben genannten Motto tagt. Der im darauffolgenden Monat Mai stattfindende Euro-Gipfel in Köln wirft schon seit Monaten große Schatten vorraus:

Köln, Mai 1999: Zusammentreffen aller Bewegungsformen (Märsche, Züge, etc.)
Brüssel--Köln, 25.--29.Mai: großer internationaler Marsch
Köln, 29.Mai: Großdemonstration von mehreren zehntausend Menschen aus allen Ländern Europas und darüber hinaus (z.B. landlose Bauern aus Brasilien und Indien).
Köln, 29.Mai--4.Juni: Gegengipfel und ein "Europäisches Parlament der
Erwerbslosen und ungeschützt Beschäftigten". 

19.Juni in Köln: G8-Gipfel 
Mehr zu diesenPunkten in der nächsten Papierausgabe oder auch im Internet unter der folgenden Adresse:

http://www.geocities.com/Athens/Styx/2368/
Hier werden auch aktuelle Termine und Berichte wöchentlich aktualisiert und angekündigt.
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